
wenn ich eines Tages Kuno Wartjenſtedt und ſeiner holden
Gattin auf ſeiner väterlichen Scholle die Honneurs machte
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Verſtand ich Sie recht Herr Müllenhof ſo geht ihr
Herr Onkel mit der Abſicht um Liepow für ſich zu er
werben

Der ſchöne Rudi zog die Brauen hoch und machte mit
beiden Händen eine Bewegung als decke er etwas behutſam
mit verhüllendem Schleier zu

Für ſich oder für einen anderen oder auch gar
nicht Jch wage den Ereigniſſen nicht vorzugreifen und
bete nur daß ſich der beſte aller Onkel heute keinen Schnup
ſen geholt hat

Amen ſagte die Baroneſſe und faltete die Hände
wie in der Kirche Und dann lehnte ſie ſich erſchöpft in
ihren Seſſel zurück als müſſe ſie ſich von dem tollen Lach
anfall erholen Dabei ließ ſie den leicht vorgeſtreckten ſchma
len Fuß zu der Melodie die die Kapelle gerade ſpielte auf
und nieder wippen

Auch Rudolf Müllenhof wippte leicht mit der Spitze
ſeines eleganten Lackſchuhs und ſfſummte dazu mit ſchwere

v

Die Generalin bewegte ſich unruhig auf ihrem Sitz
Jhre Rechte zuckte vor und legte ſich um der Tochter Hand
die mit ſpitzen Fingern auf der Tiſchplatte ſpielte

Army du kannſt doch einer Torheit dein Lebens
glück opfern mußt doch den Verhältniſſen Rechnung tragen

Tu ich Mamachen tu ich Drum ſagte ich ja auch nicht
Tragödie ſondern Farce Und höchſt amüſant denk ich s
mir ſo ein ganzes Leben lang in ſolcher Farce mitzumimen
Und ſehr amüſant denk ich mir heut abend die VLuſtige
Witwe

Die Luſtige Witwe Die Generalin begriff nicht
gleich dann aber entrüſtete ſie ſich Welche Jdee Du kannſt
doch nicht im Ernſt denken daß er das wagen würde und
daß

Daß jetzt der edle Neffe des goldenen Ochſen im Theater
des Weſtens nach Billetten antelephoniert aber totſicher
denk ich das

Nun dann würde ich für meine Perſon außerordentlich
bedauern müſſen

Wenn er keine Plätze kriegte, vollendete die Tochter
mit der Nüchternheit realer Weltkenntnis die pathetiſch in
Ausſicht geſtellte mütterliche Ablehnung
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von Nöhriz fich fterblich fuhlte und ffräutett Army war fwteder ſchloß Deutlich vernahm der vor dem Hauſe STe
auch in dieſem ihrer Mutter Tochter So klangen die
Gläſer aneinander und mit blitzenden Augen die Baroneſſe
anſchauend trank Rudolf Müllenhof das ſeine leer

Und wie der ſüße Schaum ihm noch die Lippen netzte
da glaubte er plötzlich wieder auf ſeiner Zunge jenen anderen
Trunk zu ſpüren wo er auch ſo Auge in Auge mit einer
anderen den ſchäumenden Kelch zum Munde geführt Vor
ſeinen Augen begann s wie roter Nebel zu wallen und in
den ſtarrte er verlorenen Blickes hinein bis ein Spottvogel
lachen an ſein Ohr klang und Armgard von Röhritz fragte
Haben Sie ein Geſpenſt geſehen oder denken Sie ſich ein

Märchen aus
Ein Märchen hahaha Der ſchöne Rudi wollte ſich

ausſchütten vor Lachen Baroneſſe haben es allzu ſchmeichel
haft mit mir im Sinn Jch bin nur ein ganz realiſtiſcher
Menſch kein Dichter und meine Märchen kämen über den
Anfang nicht hinaus Es war einmal und Schlußl

Es war einmal und Schluß ſprach ſie ihm nach
Bravo das iſt bei manchem was wie ein Märchen anfängt

auch ſchon das beſte Und darauf weil wir uns wies
ſcheint gut verſtehen wollen wir noch einmal trinken

Er ſchnellte empor griff nach der Sektflaſche und während
er ihr dargereichtes Glas langſam wieder füllte hielt er
die Hand feſt die es ihm entgegenſtreckte Die ariſtokratiſch
ſchlanken Finger zucklen unter den ſeinen nicht zurück Die
Mama aber blickte von ihrem behaglichen Sofaplatz aus
intereſſiert in dem eleganten Reſtaurant umher und ſchien
von dem was neben ihr am Tiſch vorging nichts zu bemerken

Cine kurze Weile ſaß man noch gemütlich beieiander
dann war es Armgard die auf einmal das Zeichen zum
Aufbruch gab Mit einem Ruck ſchob ſie ihren Stuhl zu
rüch aber im gleichen Augenblick hatte auch die Generalin
die Uhr hervorgezogen und rief Halb eins Ja wie iſt
denn das nur möglich

Ganz aufgeregt griff ſie nach dem Handtäſchchen winkte
dem Kelkhner die Garderobe zu bringen und während Mut
ter und Tochter ſich die Mäntel umgeben ließen beglich an
einem Seitentiſchchen Rudolf Müllenhof die Rechnung

Das geöffnete Portemonnaie in der Hand wandte ſich
Jhre Exzellenz ihm in dem Augenblick zu als der Zahlkelk
ner ſich mit dankender Verbeugung entfernte

Ah Sie haben bereits gezahlt Herr Müllenhof
Nun wir halten Geſamtabrechnung wenn Sie uns ſagen
wir übermorgen zum Tee beſuchen

Huldvoll lächelnd nahm ſie den dankenden Handkuß des
Beglüdckten entgegen

Und wie denken Baroneſſe darüber fragte der ſchöne
Rudi als von dieſer die ſich während der Heimfahrt abſolut
ſchweigſam verhalten keinerlei Beſtätigung der mütterlichen
Verſicherung kam

Jm vollen Schein der Gaslaterne die den Hauseingang
beleuchtete wandte ſie über die Schulter hinweg das Geſicht
ihm zu Laſſen Sie ſich an den Tatſachen genügen und zer
brechen Sie ſich über Gedanken nicht den Kopf

Nicht nur Rudolf Müllenhof auch die Mutter hatte den
faſt inſolenten Klang in der Tochter Worten vernommen
und voll Haſt ſuchte ſie den Eindrud durch verdoppelte
Freundlichkeit zu verwiſchen indem ſie in das Haus eintre
tend nochmals zurücwinkte und lächelte Alſo übermorgen
auf fröhliches Wiederſehen

Die Damen dürfen verſichert ſein daß ich es nicht ver
geſſen werde gab der ſchöne Rudi mit ausdrucksvollſter Be
tonung zurück und ließ ſich tief verneigend auch Fräulein
Armgard an ſich vorüber in das Haus eintreten

Hatte ſie ihn ü berhaupt noch eines letzten Abſchiedsgru
hes gewürdigt Hatte er dieſe merkwürdige Kopfbewegung
dafür zu nehmen die mehr einem Aufwerfen als einem
grüßenden Neigen des Hauptes glich Hatte ſie es für nötig
befunden ihm zum Abſchied ins Bewußtſein zurüchzurufen
daß er ſich ſelbſt günſtigſten Falles doch nie anders als aus
hilfsweiſe zu betrachten habe

Es war ein böſes Lächeln womit der ſchöne Rudi der
ſchlanken Geſtalt nachſchaute wie ſie drinnen im elektriſch er
leuchteten Hausflur neben er Mutter zum Fahrſtuhl hin
ſchritt deſſen Tür ſich öffnete und hinter den Eingetrefenen

hende das Geräuſch des ſich in Bewegung ſetzenden Aufzuges

Sie entſchwebte ihm zu lichteren Höhen empor und er konnte
ſich für heute trollen

Mit ſcharfem Ruck den Fuß herumreißend gewahrte er
plötzlich wie zwiſchen der Haustür eingeklemmt etwas gleich
einer hellen Fahne vom Nachtwind bewegt ihm entgegen
flatterte Seine Hand taſtete vor und im gleichen Moment
war aller Grimm den er noch eben empfunden verflogen
und triumphierend blitzte es in ſeinen Augen auf wie er das
leichte Gewebe den hellen Chiffonſchal den die Baroneſſe
um die Schultern getragen und der ihr beim Eintritt in das
Haus herabgeglitten war mit ſpitzen Fingern emporhob

Sollte der Abend doch noch einen anderen Abſchluß ha
ben als ihn Fräulein Army für gut befunden

Wenn ſie jetzt das Fehlen ihres Schals bemerkte dann
würde ſie vielleicht zurückkommen Und kam ſie zurück
dann hatte das Schickſal geſprochen

In die tiefe Türniſche drückt ſich Rudolf Müllenhof hin
ein und wartet wartet und lauſcht glaubt zu hören
wie im Treppenhaus drinnen der Fahrſtuhl zum Halten
kommt und wie er ſich dann plötzlich wieder in Bewegung
ſetzt Und dann vernimmt er wirklich das raſche Aufſtoßen
der Tür des Aufzuges hört leichte ſchnelle Schritte die zur

Haustür kommen
Nun hat die Suchende den verlorenen Schal entdeckt

will ihn vom Boden aufheben doch feſt iſt er zwiſchen die
Tür geklemmt Einen Augenblick zögert ſie ſpäht auf die
Straße hinaus gewahrt nicht mehr das Auto das ſie her
gebracht und das der ſchöne Rudi mit ſcharfem Zuruf bis zur
nächſten Straßenede beordert hat vermag auch nicht den zu
ſehen der draußen in die Türniſche hineingedrückt ſteht
nimmt den Schlüſſel ſchiebt ihn ins Schloß öfſnet einen
Spalt der Haustür will den Schal vollends hereinziehen
und zieht mit ihm Rudolf Müllenhof zu ſich heran

Von ihren Lippen kam kein Wort wie ſie ihn ſo unver
mutet noch einmal vor ſich ſah aber finſter ſchoben ſich ihre
Brauen aneinander

Auch er ſprach nicht ſah ſie lächelnd an und hatte lächelnd
mit Blitzesſchnelle den Arm um ſie geſchlungen und ſeine
Lippen feſt auf die ihren gedrückt Nur eine Sekunde klang
dann gab er ſie wieder frei und ebenſö blitzſchnell wie er ſie
geküßt hatte er ihr nun die Hand niedergezwungen die ſich
zum Schlag in ſein lächelndes Geſicht erhoben

Fortſetzung folgt

Jn Geſtalt einer Taube
Von

Kurt Martens
Selten im Leben habe ich mich verirrt und nur einmal

ganz verloren Solchem Zielbewußtſeins ſoll man ſich nicht
rühmen denn nicht die glatten gebahnten Wege ſind es
die zu erdenfernen Höhen führen Jrren wir ſo werden
wir geführt durch eine Macht die um unſer Ziel beſſer
Beſcheid weiß als unſere taſtende Vorſicht

Es iſt ſchon lange her Jch war noch klein und jeder
Schritt ward bewacht vom Auge der Mutter Da geſchah
es irgendwo in einem Modekurort wo es von lebensluftigen
Fremden wimmelte daß ich den Drang verſpürte mich
auf und davon zu machen in eine andere Welt Nicht da
ich mich bedrückt oder unzufrieden gefühlt hätte ich ward
ja liebevoll betreut hatte Eltern Lehrer und Geſpielen
ſah jeden Tag Neues und durfte meine ſchwachen Kräfte
nach Belieben regen Was mich davontrieb was mich zog
und lockte das war der Glaube an ein Geheimnis un
erreichbarer Höhe der Keim eines Gedankens es müſſe
außerhalb dieſer nahen einengenden irdiſchen Urwelt hoch
über mir ein unſichtbares Reich geben das meine eigentliche
Heimat war

Jn jenen Tagen durfte ich zum erſten Mal zur Kirche
gehen und hatte Kunde erhalten vom Daſein eines drei
einigen Gottes Das hatte mich wunderſam bewegt und an
dem Werte der Menſchen die ſich in ihrem geräuſchvollen
Wechſel von Arbeit und Vergnügen ſo wichtig dünkten etwas
irre gemacht

Wo thronte und wirkte dieſer Gott War er gleich uv

ſichtbar ſo mußte er doch irgendwo zu treffen und zu er
leben ſein Jch wollte ihm nachſpüren mich in ſeine Arme
wie in die der Mutter ſchmiegen mich in den Schatten ſei
ner Unendlichkeit zur Ruhe betten Jch Nein ſuche
ich mich an jenen milden Frühlingsabend zu erinnern ſo war
nicht ich es dem ſo Erſtaunliches widerfuhr ſondern ein
träumendes willenloſes Kind das mit dem ernüchterten
Manne kaum mehr als den Namen gemein hat ein fremdes
mir heute ganz unverſtändliches Seelchen eben erſt auf
getaucht aus den dunkelſten Tiefen des Weltalls ſehnfüchtig
zurückverlangend in ſeines Schöpfers Schoß unbewußt zau
dernd zagend ſchaudernd vor dem derben Leben durch
das es von Grund aus verändert vergröbert all ſeines
Schimmers entkleidet werden ſollte

Dieſer Knabe alſo mein früheres nun völlig aufgelöſtes
Jch nahm einen der wenigen Augenblicke wahr wy niemand
ſeiner achtete und lief ſpornſtreichs die Kleinen flinken
Füße immer eiliger bewegend durch die Gaſſen des Dorfes
davon den nahen Berg hinan mitten in den Wald hin
ein Er dachte wohl flüchtig daran daß man ihn vermiſſen
daß ſeine gute Mutter ſich ängſtigen der Lehrer ſich über
ſeine Eigenmächtigkeit entrüſten würde aber das durfte
ihn nicht zurückhalten wenn Gottes Stimme rief und lockte
Jhn ſollte ich ſehen und erleben Er wollte ſich mir offen
baren Sein Reich iſt in uns und zugleich da droben
alſo mußte ich hingauf hinan in die große mm tſene en
ſamkeit

Ringsum türmten ſich von Schluchten zerriſſene Berge
und hinter dieſen lange Ketten ſchneebedeckter Gipfel Zum
allerhöchſten dort in nebliger Ferne zog es mich hin Dort
wo die Erde an die Wolken ſtieß mußte Gottes Reich
beginnen

Aber vorerſt gelangte ich nur bis zu einer Waldwieſe
die von Anemonen und gelben Himmelſchlüſſeln lenchtete
An ihrem Rande murmelte eine Quelle die ſich durch Far
ren und hohes Zittergras zu einem Gießbach wand ſein
Ziſchen und Brauſen drang wie eines Rieſen einſchläfern
des Wiegenlied zu mir herüber Nie würde ich mich aus
dieſem dichten Wald wieder zurückfinden zu den Menſchen
Daß ich Weg und Steg verloren hatte war inir gerade
recht

An einem bemooſten Felsblock warf ich mich ermüdet
nieder Hier bin ich geborgen dachte ich und werde warten
biss Boten von der Höhe kommen und mich weiter führen
Wie herrlich endlich einmal ſo allein zu ſein dem Ge
triebe der Menſchen entronnen in niemandes als Gottes
Hand Nahe ſeinem ewigen Reich wohlbereitet es in mir
ſelber zu entdecken Denn immer ſchon hatte ich emp
funden daß es unmöglich ſei eins mit ihm zu werden
ſolange ſich die Menſchen dazwiſchen drängen Jhre durch
einander ſchwatzenden Stimmen ihr fortwährendes Strei
ten übertönt ſein mildes gnadenreiches Wort Das laute
Wohlwollen das für die Kinder und manchmal mühſam
noch für ihre Freunde aufbringen iſt nur wie ein ver
ſprengter Tropfen aus dem Ozean ſeiner unendlichen Liebe
Jmmer mit allerhand äußeren nichtigen Dingen beſchäftigt
ſuchen ſie auch ſchon die Kleinen in den trüben Dunſtkreis
ihres Alltags hineinzuziehen immer verfolgen ſie nütz
liche praktiſche eigenſüchtige Zwecke geraten dabei in Zwi
ſtigkeiten wobei ſie durch böſe Augen heftige Geberden
und wüſtes Geſchrei abſchreckend häßlich werden

Hier aber in der friedevollen Einſamkeit der zum Him
mel aufragenden Berge wehte der reine Odem des Parag
dieſes Hier herrſchte die erhabene Andacht der unſchuldigen
Natur Lautlos neigten ſich Blumen und Gräſer unter
dem ſanften Abendwind Heimchen zirpten Bienen ſummten
Meiſen und Buchfinken pfiffen und zwitſcherten aus den
rauſchenden Wipfeln der alten Buchen ſind freundlich zu
Jch nun dieſem begnadeten Geſchöpfen zugehörig winziges
Glied des großen ſtummen tiefbeſeelten Weltenkörpers
durfte man anbetendes Gefühl mit dem ihren miſchen und
mein übervolles Menſchenherz zum Opfer bringen Das
konnte ich freilich in meiner Einfalt nicht erdenken geſchweige
denn vor mir in Werte faſſen aber es rührte ſich doch
in meiner Seele leiſem Saitenſpiel klang als eine rät
ſelhaft berückende Muſik aus mir herans dem Firmament
entgegen und als tauſendſtimmiges Echo der Sphären von
da zurück in das nach überirdiſcher Liebe ſchmachtende
Gemüt

Vor ſeeliger Ermattung ſchloß ich die Augen und ver
ſank in einen Zuſtand bewußtloſen Dämmerns der halb
Rauſch halb Schlummern war Eben begann ich zu träu
men daß ich frei vom Gewicht der GSlieder weiter aufwärts
ſtiege in raſtloſer und doch gelinder Eile dahin über

den Rücken der Berge glitt Als meine Augen
von Geiſterhand geöffnet wurden und ich die Landſa
um mich her in rötlicher Flammenpracht aufglühen ſ
Es mag der Sonnenuntergang geweſen ſein ſonſt nich
Mir aber ſchien es als habe ein heiliges Wunder die klei
und die große Welt rings um mich her Halme Blum
und Geſtein das ſilderne Band des Baches Buſch und Wa
und die gezackte Linie der Sevirge zu loderndem Leben
erweckt und jedem dieſer ſtu nen Kinder der Witur eine
eigene Stimme verliehen mir der es jubelnd un en Schöp
fer pries Jedes hatte auf einmal ſein eigenes Haupt auf
dem die himmliſche Flamme brannte jedes ſeinen eigenen
Mund daraus der Lobgeſang zu brauſenden Chören ſich
vereinigend gen Himmel ſtieg Und auch auf meinem Schei
tel wußte ich das flammende Zünglein das meine Seele
jauchzen und in den Lobgeſang einſtimmen ließ

Siehe Er war da der inbrünſtig Erſehnte Seine Zei
chen gingen ihm voraus anzukündigen daß er in Perſon
zu uns herabgeſtiegen ſei

Flügelſchlag rauſchte mir zu Häupten quer über die
erglühte Wiieſe von Berg zu Berg glitt ſein Geiſt ſichtbar
dahin in Geſtalt einer weißen Taube

Als das Flammenwunder verglommen war und die Nacht
hereinbrach ließen die Menſchen ſich wieder vernehmen
ſie kamen mich zu ſich zurückzuholen Boten vom Dorfe
die ausgeſandt waren mich zu ſuchen riefen durch den
Wald meinen Namen Willig erhob ich mich und folgte
ihnen nicht eben gern und ohne Reue die mütterliche Für
ſorge gekränkt zu haben um einer höheren Liebe willen

Drunten nahm mich die Welt von meinesgleichen in
Geſtalt des geräuſchvollen Gaſthofes wieder auf m Tore
prügelten ſich Gaſſenbuben Mägde kicherten und keiften
und ein Fuhrknecht ſchlug mir der Peitſche unbarmherzig
auf ſeine Pferde los Jn üppigen Sälen drehten ſich ge
putzte Herren und Damen im Kreiſe zu einer grellen Tanz
muſik andere eiferten im Kartenſpiel und rafften gierig
den Gewinn zuſammen Jhr Schwatzen und Lachen klang
hohl und freudlos Schwelgend in Dunſt und Lärm kamen ſie
mir bei all ihrem vergnügten Getue bettelarm und ſterbens
traurig vor

Meine Mutter zog mich als ich allein mit ihr war unter
Tränen an ihre Bruſt Mit ihren zärtlichen Vorwürfen
gewann ſie mich im Nu und auf immer für ſich zurück

Zögernd ſtammelnd ſuchte ich zu erklären wie es ſo
ſonderbar über mich gekommen ſei und daß ich Gott ge
ſehen habe wahr und wahrhaftig ſo wie wir es in der
Kirche vernommen hätten in Geſtalt einer Taube

Da lächelte ſie verſöhnt und meinte nachdenklich nur
einem Kinde würde zuweilen ſolche Gnade zuteil und bliebe
ihm 3 für die Kämpfe des Lebens als Troſt und lindern
der lſam

Grauſame du
Solang ich im Herzen dich lieben kann

Bin ich reich und nur ein einſamer Viann
Mit tieſem Grauen fürcht ich den Tag
Da ich unſere Liebe zu Grabe trag
Da ich Stein um Stein den Altar im Herzen
Muß niederreißen mit Tränen und
Weil ich das Bild das auf dem Altar lag
Num nicht mehr küſſen und ſtreichein mag
Da ich ſehe daß du vom Tage gefangen
Zu der Maſſe gehörſt biſt untergegangen
Da ich ſehe daß du im Glüde
Und daß du nicht gut und nicht ehrlich biſt
Ich durfte dich lieben ich durfte dich küſſen
Sollt ich je und je an dir zweifeln müſſen
Jch erkenne an deinem Himmebsſthron
Manche Wolke und manches Wetter ſchon
Wer weiß ob du nicht Halt und Stütze brauchs
Daß du im Sturmwind nicht untertauchſt
Es fragt mein Herz mit Sorgen und Bangen
Sind wir einander vorüdergegangen
Wenn ich dich im Herzen nicht eben kann
Bin ich ein einſamer armer Mann
Gib mir doch Frieden und Raſt und Ruh
Grauſame du
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